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Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) gilt als Vorreiter in sozialpoli-
tischen Fragen und nimmt als Mittler zwischen der organisierten Zivilgesellschaft und den 
EU-Institutionen eine Schlüsselrolle bei der Umsetzung von Art.11 EUV ein. Darin wer-
den die EU-Organe angehalten, „einen offenen, transparenten und regelmäßigen Dialog 
mit den (…) Verbänden und der Zivilgesellschaft“ zu pflegen. Für den 30. Präsidenten des 
EWSA, den Franzosen Henri Malosse, hat ein stärkeres Mitspracherecht der Zivilgesell-
schaft  im EU-Beschlussfassungsprozess oberste Priorität. Diese Ansicht teilen auch die 
Vizepräsidenten,  der  deutsche  Arbeitnehmervertreter  Hans-Joachim Wilms  und  die  für 
Kommunikation zuständige Nordirin Jane Morrice. In der zweiten Jahreshälfte 2015 sind 
die Vorbereitungen für die EWSA-Neubesetzung 2015 bis 2020 in vollem Gange. In seiner 
Sitzung vom 30. Juni 2015 hat das Präsidium daher eine überarbeitete Liste der Arbeitsor-
gane und -gruppen vorgelegt.

Arbeitsweise, Output und Wirkung

Malosse stellte Mitte 2014 vor allem die Reformierung des Arbeitsmodus in den Vorder-
grund: Die Zahl der Stellungnahmen sollen gesenkt, ihre Qualität und Wirkung erhöht und 
die Möglichkeiten ihrer Nachverfolgung verbessert werden. So befassten sich eigens dafür 
eingerichtete  Arbeitsgruppen  mit  der  Wirkung  der  Stellungnahmen,  dem Einfluss  der 
EWSA bei  der  Erstellung  von  Folgenabschätzungen  zu  Kommissionsvorschlägen  und 
seiner Rolle im Rahmen der Europäische Bürgerinitiative (EBI).1

Im Zeitraum Juli 2014 bis Mai 2015 fanden acht EWSA-Plenartagungen statt. Anläss-
lich der 500. Plenartagung am 9./10. Juli 2014 wurde die Arbeit des EWSA retrospektiv 
gewürdigt, eine Bilanz des griechischen EU-Ratsvorsitzes gezogen und die Prioritäten des 
italienischen Ratsvorsitzes erläutert.  Das Arbeitsprogramm des neu gewählten Europäi-
schen Parlaments wurde am 10. Dezember 2014 von Präsident Martin Schulz vorgestellt, 
der in seiner Rede die Rolle von EWSA und Europäischem Parlament als „Augen und 
Ohren  der  EU“  unterstrich.2 Im  Rahmen  der  Februar-Plenartagung  2015  erläuterte 
Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker die politischen Leitlinien für die kommenden 
Jahre, wobei der EWSA – in seinem Beitrag zum Arbeitsprogramm der Kommission für 
2015 – die Lage auf dem Arbeitsmarkt als das drängendste Problem hervorhob.3

Im Untersuchungszeitraum wurden insgesamt 137 Stellungnahmen abgegeben, darunter 
38  Initiativ-  und 14  Sondierungsstellungnahmen.  Die  Initiativstellungnahmen sind vor-
wiegend den Bereichen Umwelt und Landwirtschaft, Soziales, Beschäftigung und Verbrau-

1 Europäische  Kommission:  Gesamtbericht  über  die  Tätigkeit  der  Europäischen  Union  –  2014,  KOM 
(2015) 57.

2 EWSA: Europa im Jahr 2015: EWSA und Europäisches Parlament fordern von Juncker-Kommission ra-
sches Handeln und direkte Demokratie, Pressemitteilung Nr. 70/2014. Brüssel, 11. Dezember 2014.

3 EWSA: Beitrag des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses zum Arbeitsprogramm der Europäi-
schen Kommission für 2015, Brüssel, 6. November 2014, Dok. EESC-2014-82-DE.
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cherschutz zuzuordnen. Von den insgesamt 14 Sondierungsstellungnahmen wurden vier 
vom Rat beziehungsweise der amtierenden Ratspräsidentschaft, zwei vom Parlament4 und 
vier  von  der  Kommission5 in  Auftrag  gegeben.  Über  90  Prozent  der  Stellungnahmen, 
deren Vorbereitung in sechs Fachgruppen erfolgt, wurden nahezu einstimmig angenom-
men, sodass auf eine hohe Konsensbereitschaft der 353 EWSA-Mitglieder6 geschlossen 
werden kann. Dennoch wird kritisiert, dass eine Reduzierung der Mitgliederzahl ein effizi-
enteres Arbeiten ermöglichen würde. Dagegen wird – vor allem vom EWSA selbst – als 
Argument für  das  einzelstaatliche Repräsentationsmodell  der  „Grundsatz  der  Gleichbe-
handlung des EWSA und des AdR“ ins Feld geführt. Aus den von der Kommission veröf-
fentlichten Vierteljahresberichten geht hervor, in welchem Ausmaß die EWSA-Stellung-
nahmen Berücksichtigung fanden. In jenen Politikbereichen, in denen dem EWSA eine 
hohe Expertise zugerechnet wird, wie bei Beschäftigung und Soziales, gelingt es – wenn 
die Stellungnahmen frühzeitig in den Legislativprozesses eingebracht werden – Entschei-
dungsprozesse zu beeinflussen. 

Stimme der Zivilgesellschaft

2014 war das „Europäische Jahr der Bürgerinnen und Bürger“, wodurch die Tätigkeiten 
des EWSA stark in den Mittelpunkt rückten. Mit dem EWSA-Preis der Zivilgesellschaft 
(dotiert mit 30.000 Euro) werden herausragende Initiativen ausgezeichnet. Schwerpunkt-
thema war 2014 die Integration von Roma, wozu 81 Bewerbungen eingingen. 

Ende November 2014 fand in Mailand zum achten Mal das EWSA-Medienseminar 
„The EU and ME(dia) – Where do we go from here?“ der Zivilgesellschaft (150 Teilneh-
mende)  statt.  Im Mittelpunkt  standen vor  allem die Social  Media  in  der  europäischen 
Medienberichterstattung.  „Junge  Menschen wollen  gehört  werden“,  war  die  wichtigste 
Botschaft der sechsten Jugendplenartagung „Your Europe, Your Say“ vom 23. bis zum 25. 
April in Brüssel mit mehr als 80 Teilnehmern im Alter von 16 bis 18 Jahren.

Am 9. Januar fiel in Riga der offizielle Startschuss für das „Europäische Jahr für Ent-
wicklung  2015“.  In  seiner  Eröffnungsrede  dankte  Juncker  insbesondere  dem  EWSA-
Mitglied Andris Gobiņš für seine Stellungnahme.7 Einer Eurobarometer-Umfrage zufolge 
beteiligen sich circa 20 Mio. Europäer an Entwicklungsprojekten von NRO (einschließlich 
Freiwilligenarbeit) und ca. 130 Mio. EU-Bürger spenden an Entwicklungshilfsorganisatio-
nen.8 Zur Rolle nichttraditioneller Akteure in der Entwicklungszusammenarbeit fand am 
20. März 2015 eine EWSA-Konferenz statt.

Unter dem Motto „Review – Renew – Reset“ startete am 13. April der „Tag der Euro-
päischen Bürgerinitiative“ unter  Teilnahme der  EU-Bürgerbeauftragten, Emily O'Reilly. 
Die EWSA-Ad-hoc-Gruppe zur EBI überarbeitet derzeit das komplexe und hürdenreiche 

4 EWSA: Fahrplan zu einem einheitlichen Europäischen Verkehrsraum – Fortschritte und Herausforderun-
gen, Brüssel, 22. April 2015, Dok. TEN/566 - EESC-2015-00399-00-01-AC-TRA.

5 EWSA:  Governance-System/EU-Klima-  und  Energiepolitik  bis  2030.  Brüssel,  23  April  2015,  Dok. 
TEN/562 -EESC-2015-00.

6 Sitzverteilung: Deutschland, Frankreich, Italien, Vereinigtes Königreich (24), Polen, Spanien (21), Rumä-
nien (15), Belgien, Bulgarien, Griechenland, Niederlande, Österreich, Portugal, Schweden, Tschechische 
Republik, Ungarn (12), Dänemark, Finnland, Irland, Kroatien, Litauen, Slowakei (9), Estland, Lettland, 
Slowenien (7), Luxemburg, Zypern (6), Malta (5). 

7 EWSA: Europäisches Jahr der Entwicklung (2015). Stellungnahme. Brüssel, 10. Dezember 2013, Dok.  
REX/392 – CES6639-2013_00_00_TRA_AS.

8 TNS Opinion & Social: Eurobarometer Spezial 352. Die Europäer, Entwicklungshilfe und die Millenni -
ums-Entwicklungsziele. Brüssel, September 2010, S. 21.
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Verfahren. Drei Jahre nach dessen Einführung waren nur zwei von 51 eingereichten Initia-
tiven erfolgreich. Daher bietet der EWSA nun für alle registrierten EBI Übersetzungen des 
Antragstextes (bis zu 800 Zeichen) in allen Amtssprachen an. Mittelfristiges Ziel ist die 
Einrichtung eines EWSA-EBI-Helpdesks.

„Ciao!“ zu Italien und „Sveiki!“ zu Lettland

Italien übernahm am 1. Juli 2014 zum zwölften Mal den Ratsvorsitz. Im Rahmen des Acht-
zehnmonatsprogramms setzten sich der EWSA – und seine zum Antritt der Ratspräsident-
schaft noch 23 italienischen Mitglieder9 – folgende Schwerpunkte: 1) Verabschiedung und 
Umsetzung eines echten Plans für Wachstum, Beschäftigung und Stabilität; 2) Untersu-
chung alternativer Mechanismen für die Kapitalausstattung von Unternehmen, insbesonde-
re von SME; 3) Schaffung eines günstigen Umfelds für Sozialunternehmen; 4) Hervorhe-
bung der Schlüsselrolle von Sozialinvestitionen und sozialer Innovation; 5) Förderung der 
Rolle der Zivilgesellschaft im Rahmen des EU-Energiedialogs; 6) Holzverarbeitungs- und 
Verpackungsbranche im Bereich Industrie; 7) einheitlicher Luftraum im Bereich Verkehr; 
8) Kampf gegen Überschuldung und unlautere Geschäftspraktiken im Bereich Verbrau-
cherschutz; 9) Vorantreiben der makroregionalen Strategien und Ausarbeitung einer Städ-
teagenda; 10) Vorbereitung der UN-Klimakonferenz in Paris 2015; 11) aktive Rolle bei 
der Expo 2015 „Feeding the Planet: Energy for Life“; 12) Jugend und Immigration als 
Hauptthemen der Europa-Mittelmeer-Partnerschaft und 13) Verfolgung der Verhandlungen 
zum Transatlantischen Freihandelsabkommen (TTIP).10

Auf seiner 501. Plenartagung am 10. September 2014 verabschiedete der EWSA eine 
Sondierungsstellungnahme zum Thema „Die europäische Einwanderungspolitik“, die auf 
Ersuchen des italienischen Ratsvorsitzes erarbeitet wurde. Ebenso wurde der EWSA vom 
Vorsitz ersucht, eine Halbzeitbewertung der Europa-2020-Strategie vorzunehmen, die am 
4./5. Dezember in Rom im Rahmen einer Konferenz präsentiert wurde.

Am 1.  Januar  2015  übernahm Lettland  erstmals  den  EU-Ratsvorsitz.  Auf  der  504. 
EWSA-Plenartagung (21./22. Januar 2015) wurde im Beisein der lettischen Staatssekretä-
rin die Prioritätensetzung des EWSA bezüglich des Arbeitsprogramms erläutert. Diese lag 
auf  den  fünf  Säulen  Wachstum  und  Beschäftigung,  digitale  Agenda,  Globalisierung 
(Afrika- und Migrationspolitik), TTIP-Verhandlungen und Klimawandel (COP21). Beson-
ders in Fragen wie Partizipation der  Zivilgesellschaft,  gesellschaftlicher  Ausgleich und 
größere Bürgernähe der EU-Institutionen, aber auch Bürgerkontakte im Rahmen der östli-
chen Partnerschaft suchte man eine enge Kooperation mit der EWSA und seinen sieben 
lettischen Mitgliedern.11 Im Berichtszeitraum gab der EWSA auf Ersuchen des lettischen 
Ratsvorsitzes  eine  Sondierungsstellungnahme zur  „Überarbeitung der  EU-Strategie  für 
Zentralasien – Beitrag der Zivilgesellschaft“12 und zu den „Fortschritten bei der Umset-
zung der Strategie Europa 2020 und Möglichkeiten zur Erreichung ihrer Ziele bis 2020“13 
ab.

9 Verteilung der 24 Mitglieder nach dem Beitritt Kroatiens: Gruppe I (Arbeitgeber) (8), Gruppe II (Arbeit-
nehmer) (9), Gruppe III (Verschiedene Interessen) (6), keine Gruppenzugehörigkeit (1). 

10 EWSA: Prioritäten des EWSA während des italienischen EU-Ratsvorsitzes, Juli – Dezember 2014, Brüs-
sel, 2014, Dok. EESC-2014-31-DE.

11 Verteilung der Mitglieder: Gruppe I (Arbeitgeber) (2), Gruppe II (Arbeitnehmer) (2), Gruppe III (Verschie -
dene Interessen) (3). 

12 EWSA: Überarbeitung der EU-Strategie für Zentralasien – Beitrag der Zivilgesellschaft. Informationsver-
merk (Sondierungsstellungnahme). Brüssel, 27. November 2014, Dok. REX/421 – EESC-2014-06716-00-
01-AC-TRA.
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Kooperation und Öffentlichkeit

In seinem politischen Programm hat sich der EWSA zum Ziel gesetzt, vor allem die Bezie-
hungen  zum  Europäischen  Parlament  zu  vertiefen.  Gemäß  dem  interinstitutionellen 
Kooperationsabkommen vom 5.  Februar  2014 zwischen  dem Europäischen  Parlament, 
dem EWSA und dem AdR14 ist in Ausschusssitzungen des Europäischen Parlaments künf-
tig ein Sitz für EWSA-Mitglieder reserviert wie auch EWSA-Berichterstatter zu Anhörun-
gen geladen werden. Die vertiefte Kooperation betrifft aber auch die Verwaltung, hier vor 
allem die Bereiche Sicherheitsdienst, Zugang zu Gebäuden, Räume, Dolmetscherdienst, 
Bibliotheken und Personal.  Der EWSA beschäftigt  circa 800 Mitarbeiter –  davon sind 
viele gleichzeitig für den AdR tätig.15

An der Teilnahmefrequenz von Kommissaren und EU-Abgeordneten an EWSA-Plenar-
tagungen kann man erkennen, dass der interinstitutionelle Austausch nicht nur auf dem 
Papier stattfindet. Im Untersuchungszeitraum nahmen zwei Europaabgeordnete (darunter 
Parlamentspräsident  Schulz)  und  neun  Kommissare  (darunter  Kommissionspräsident 
Juncker  und  die  drei  Vizepräsidenten  Frans  Timmermans,  Jyrki  Katainen  und  Maroš 
Šefčovič) teil. Ungeachtet seiner Anbindung an das EU-Institutionengefüge, seines langen 
Bestehens und seiner Funktion als „Brücke zwischen den EU-Institutionen und der organi-
sierten Zivilgesellschaft“16 (Art. 300 Abs. 1 AEUV) findet die Arbeit des EWSA in der 
Öffentlichkeit immer noch zu wenig Beachtung. Im Rahmen der „Going local“-Initiative 
wäre es daher ratsam, wenn künftig ein Bediensteter des EWSA für die Öffentlichkeitsar-
beit auf nationaler Ebene in die Europahäuser (Informations-Büros von Kommission und 
Parlament)  entsandt  werden  würde.  Neben  mangelnder  Öffentlichkeit  werden  immer 
wieder Zweifel an der Sinnhaftigkeit des EWSA geäußert, unter anderem mit der Begrün-
dung, dass er Steuergelder verschwende, Doppelarbeit leiste und Treffen von Arbeitneh-
mern  und  Arbeitgebern  auch  im  Parlament  stattfinden  könnten.17 Betrachtet  man  die 
Reform-, Kooperations- und Öffentlichkeitsbemühungen des EWSA, so gehen diese in die 
richtige Richtung. 

Weiterführende Literatur
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13 EWSA: Fortschritte  bei  der  Strategie  Europa  2020.  Stellungnahme.  Brüssel,  19.  Februar  2015,  Dok.  
EUR/7 – EESC-2015-00034-00-00-AC-TRA.

14 EWSA: Unterzeichnung einer Vereinbarung über die Zusammenarbeit zwischen dem Europäischen Parla-
ment,  dem  Europäischen  Wirtschafts-  und  Sozialausschuss  und  dem  Ausschuss  der  Regionen. 
Pressemitteilung Nr. 06/2014. Brüssel, 5. Februar 2014.

15 EWSA: Der EWSA – Eine Zusammenschau. Jahresbericht. Brüssel, 2015, Dok. EESC-2014-71-DE.
16 EWSA Website, abrufbar unter: www.eesc.europa.eu
17 Europäisches Parlament: Entwurf einer Entschließung des Europäischen Parlaments zur Abschaffung des 

Europäischen Wirtschafts-  und Sozialausschusses.  Entschließungsantrag.  Brüssel,  17.  Dezember  2014, 
Dok. P8_B(2014)0400.
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